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Amtliche- .
Allerhöchster Anordnung gemäß soll die Feier des

Gebnrt - festr» Seiner Majestät des Königs
am Donnerstag de« SS . Fedrnar dS. Js.

i» der herkömmlichen Weise begangen werden und insbe¬
sondere der übliche Kirchgang wie bisher stattfinden.

Die K. Pfarr - und Schultheißeuämter wollen hieuach
das Weitere veranlassen.

Nagold , den 13 . Febr . 1909.
_K . Oberamt . Ritter.

Dir vierjährige Vorprüfung für SchulamtSzSqlinge (Aspiran-
teoprüfupg ) wird für sämtliche Aspiranten in Eßlingen abgs«
halten . Zu derselben habe« sich die Schüler , die um Zilofsung ge¬
beten habe» und nicht durch besonderen Erlaß zmückgewiesen wer¬
den . an de« unren bezrichnelen Lagen je vormittags S Uhr einzu-
stnden, u a. : am Mittwoch den 17 März d. I . die auS dem
Bezirk Nagold ; am Freitag den 26. Mär , d I die auS den Be¬
zirken Erlw , Pfalzgrafmweiler , Neuenbürg , Pfullingen Maßgebend
für dir Zuteilung ist das BezirkSschultnspeklmat, durch das die
Meldung vorgelrgt bezw. der Ort , von dem auS dieselbe eingerrtcht
worden iß. Die Oberfchulbehörde wird die Aspiranten , die die
Prüfung bestehen, den einzelne» staatlichen oder den Privatanstaltrn
ü» Backnang « nd Denkendorf zuteilen.

Komische Hleberstcht.
Der » ldenbnrglsche Landtag hat nach drei¬

tägiger heftiger Deba te mit 24 gegen 2 ) Gtimweu die
Aushebung der geistlichen Schulauifitzt beschlossen. Da die
Regierung , wie gemeldet , erklärt hatte , sie köaue aus die
geistliche Schulaufsicht uuter keinen Umständen verzichten , ist
damit der ganze Schalgesetzeutwurf gefalle » .

I « der Balkan angelegenh eit hat Rußlaud jetzt
die Antwort aus den lürkrschm G -aeuvorschlag erteilt , der
mit vielen schönen Worte » abgelrhat wird . Die russische
Regierung fordert die Türkei auf , das russische P ojekt
noch einmal zu prüfe », das auf einer Summe von 120
bis 125 Millionen Frank fußt , tu die auch die von Balgarien
zu leistende Entschädigung für die rum üscherr Ostbahnen
einbegriffen seiu soll . — Jo den Wiäj tS Brgsad und
Baffora hat sich die Lage verschärft . Lürkische Truppen
find nach einigen besonders unruhigen Bezirken unterwegs . —
DaS türkische Kriegsmtaisterium , das Mariuemtnistertum
und das K ItuSmiuistertnm haben eine Neubesetzung erfahren.
Eine wertere E .nrverung deS Kabinetts frll folgen . —
Mehrere hundert Araber , die au dem Ueberfall au der
Zerstörung der Hedschasbahv tetlgruoDmen hadeu , stud
unter Bewachung von Smyrna tu die Festung Tophsne
gebracht worden.

I « spanische » Senat war mau mißtrauisch gegen
das demsch-frauzöslsche Marokkoabkommeu . Mau vermutete,
daß es eine Benachletltaung der spaaticheu Interessen be¬
deuten könnte . Dieser Befürchtung trat der M vtstec des
Aeußeru am Donnerstag entgegen . Seine E klärungeu
waren dem Haus aber zu unbestimmt und befriedigten da -um
nicht . Insbesondere hegt mau Bedenken , ob die Beteiligung
von Spaniern an iudustrtellcu Unternehmungen genügend
gesichert ist. Die Algectras -Akte. auf die sich der Munster
berief , erschien dem Senat nicht als genügende Garantie.

Der antijapanische « Beweg ««- versucht der
japanische Generalkonsul in Newyork durch eine Statistik zu
begegnen , nach der die japanische Einwanderung in Amerika
im Dezember 1908 300 betrug , die Rückwanderung dagegen
1007 . Dem Drängen RooseveltS ist e» gelangen , daS
kalifornische Parlament von der antijapanischeu Gesetzgebung
abzubriugen . Nach einer neuen Beratung lehnte das Unter¬
haus die Schulbill mit 41 gegen 37 Stimmen ab , und ver¬
warf auch einen Antrag , die Lrudbill wieder auf die
Tagesordnung za setzen, womit alle Japanerbills erledigt
stud. Indessen erklärte der Gouverneur , der ArbeitskommMr
werde instruiert werden , eine Zählung der Japaner vorzp-
nehmeo , worauf daun der Kongreß um den Erlaß eine»
strikten AusschlußgesrtzeS für alle Asiaten ersucht wird . —
Die Legislator des Staates Washington sprach sich gegen
Japaner Hills aus.

I « Marokko haben neue Eingeboreueukämpfe statt-
gesunden , dt- auf die Rivalität einiger KatdS zmückzusühreu
find . Zahlreiche Tode und Berwnudete werden auf allen
Seiten der Streitenden beklagt.

Der kalifornische Senat hat am Donnerstag auch
noch die letzte artijapantsche Resolution , io der ein BolkS-
beschluß über die Frage der japanischen Einwanderung ver¬
langt wurde , abgelehrt ._

Die Etnfnhrschrine als Liebesgabe.
In Nr . 21 des Ges llschafters stand ein Aussatz mit

der Ueberschrift : „Eine neue Lübesgabe * welcher nicht uu-
widersprochen bleiben darf . Wenn davon geschrieben wird,
die Landwirte , welche Branntweiubreunereieu betreiben , er¬
halten eine Liebesgabe , so ist diese Behaavtuug schon so oft
zurückzewiesen worden , daß man endlich einmal davon ver¬
schont bleiben sollte . Aehulich unrichtige Behauptungen
werden nun über die Eiufnhrscheiue gemacht and karzweg
gesagt , diese seit 1894 bestehende Einrichtung stelle eine neue
Liebesgabe dar.

Wir vollen deshalb über daS Wesen und die Wirkung
dieser Etnriw ung einige aufklärmde Mitteilungen machen.
Im Jahr 1894 , also vor 15 Jahren wurde ein Retchsge-
s-tz erlassen , wonach für die Ausfuhr von Weizen , Roggen,
Hafer , Gerste , Hülsenfrüchte , Raps und Rübsen aus de«
freien Verkehr Deutschlands — wenn die auSgeführte Menge
mindestens 500 dx betrügt — auf Antrag deS Getreide-
Händlers Bescheinigungen , sogenannte Etnfuhrscheiue aus¬
gestellt werden , die den Inhaber berechtigen , innerhalb einer
vom BuodeSral aus längstens 6 Monate bemessenen Frist
eine de« Zollwrrte dieser Scheine entsprechende Menge der¬
gleichen Warengattuug zollfrei eivzuführev . Das neue Zoll-
tarifgesetz hat nun bezüglich der Etnfuhrscheiue für die vor¬
genannten landwirtschaftlichen Produkte eine Erweiterung
dahin getroffen , daß die Einsuhrscheine nicht nur zur zoll¬
freien Einfuhr der gleichen Menge derselben Warengattuug
berechtigen , sondern ganz allgemein zur Einfuhr einer , dem
Zollwe -. te des EtnsnhrschetneS entsprechenden Menge einer
der obengenannten Fruchtartru . Den Inhabern von Mühlen
und Malzfabriken werden bei der Ausfuhr ihrer Erzeugnisse
Eiufnhrscheiue zur zollfreien Einfuhr einer entsprechenden
Menge Getreide oder Hälsenfrüchle erteilt . Wenn also bei¬
spielsweise eine Mühle in Oberschwaben Mehl in die Schweiz
liefert , so darf sie dafür eine entsprechende Menge Getreide

zollfrei vom AaSlande beziehen. Bon welcher Bedeutung
die Eiufnhrscheiue für Württembera find , zeigt da » staw
stische Handbuch vom Jahr 1906/07 ( Sette 71 ) . Danach
hat sich die Ausfuhr von Getreide - Mälzerei , und Rühle «.
fabrikateu von 34692 Doppelzentnern im Jahr 1896 -ms
109180 Doppelzentner im Jahre 1996 gesteigert . I»
Jahr 1896 wurden 623 Etnfuhrscheiue mit einem Zrllbetrag
von 105775 ^ ausgeferttgt , im Jahr 1906 aver 1587
Scheine über 570864 Zollbetrag . Die Vergünstigung,
welche dadurch nusere württembergische Landwirtschaft ge-
nießt , betrifft in der Hauptsache den Haber . Neun Zehntel
unserer Ausfuhr von hier in Betracht kommenden laud-
wirtschaftlichen Produkte ist Haber . Wenn wir deshalb
in dev letzten Jahren recht gute Haberpretfe hatten , s»
verdankten dies unsere württembergischeu Bauern u . a . dm
Einfuhrschetneu und der Aufhebung deS Identitätsnachweise ».
Der Grundsatz der Einsahrscheiae sollte aber von de»
Gegnern der Zollpolitik eigentlich gar nicht bekämpft werden
Denn die Einsnhrscheiue begünstigen und fördern doch auch
wiederum die Einfuhr . Sin Händler ^ der 100 Zentner
Haber in die Schweiz verkauft , bekommt seinen Siafuhr-
schein im Wert von 250 Damit kann er den Zoll
bezahlen für 400 Zentner Futtergerste , die er in Rußland
oder Ungarn aufkanft und nach Württemberg bringt.
Nebenbei sei noch kurz bemerkt , daß die Menge » von Brot-
aetreide . welche auSgesuhrt werden , sehr klein find . WLbreud
beim Haber die Ausfuhr im Jahr 1906 volle 92000
Doppelzentner betmg , war sie für Brotgetreide unr 10000
Doppelzentner . Kommen wieder Zetten , in denen da»
Ausland eine starke Ueberproduktion an Getreide hat , daa«
werden die Etnfuhrscheiue vielleicht auch weniger günstige
Wirkungen ausübe «. So wie die Verhältnisse aber heute
liegen , hat die Landwirtschaft alle Ursache , Eiurtchtuuge«
wie die Aufhebung des Identitätsnachweises Md wie die
Einsnhrscheiue zu erhalten , sie wirken vorteilhaft auf eine»
lebhafte « Handelsverkehr , erhalten uns einen guten Haber»
markt in der Schweiz und fördern damit unsere einheimische
Landwirtschaft.

Was die Verhältnisse im Deutschen Reich betrifft , so
sei nur daran erinnert , daß die Getreideeinfuhr Md -Au »,
fuhr im Jahr 1908 folgende war:

Einfuhr von Getreide vom AnSlaud 47232300 Dztr.

Somit Rehreiusuhr 33 7^0 930 Dzrr.
Aber auch für den Broteffer find die Einsahrschrtue
kein Schaden , denn sie schaffen die Möglichkeit bet eine«
Ukberfluß an Haber denselben tuS Ausland verkaufen zu
können und dafür Wetzen zollfrei vom Ausland zu beztehm.
ES handelt sich somit um keine Liebesgabe , sondern um
Etvrtchtmgeu , welche bei dem heutigen Weltverkehr not-
wendig und zweckmäßig find und die im wohlverstandene«
Interesse der Volkswirtschaft etngesührt wurden und fett
25 Jahren bestehen.

(Wir nehmen bei dem Charakter unserer Zeitung al»
Amtsblatt keinen Anstand , dem Ersuchen um Aufnahme
obiger AaSsühruugen htemit stattzogrbeu , bemerken aber , t«
Betätigung der uatioualltderaleu Tendenz de» Blatte », daß
es in dem Schlußsatz de» Artikels noch treffender heiße«
würde »im wohlverstandenen Jmeresse der Landwirtschaft
eiugeführt wurden . . . . . * D . R .)

Der Mtofopy von Down.
Persönliches über Charles Darwin.

(Fortsetzung.)

„Darwin war *, wie Dr . Ernst Krause *) anSführ
„kein vorwiegend philosophisch angelegter Deuker von jem
»rt , die nur durch ein vollnändig dmchgesühites Jdeeng
bände , durch ein abgeschlossenes SySem befriedigt werde,
er neigte vielmehr der empirischen Schule Herbert Sper
eers zu, jener Philosophie des gesunden Mer shenverstavde-
die sich damit begnügt , nur die nächsten, wahrscheinlichste
und sozusagen unvermeidlichen Schlüffe aas den Tatsache
M ziehen, ohne jemals weit über den Kapitalbeftani » d,
Erfahrung hinauszagehen uud Aalrihen im Räche der Pha,
taste zu machen . Wir braschen hier nicht zu wiederhole,
wie Gewaltiges er gerade durch diese Beschränkung a,
daS Nächstliegende geleistet hat , denn indem er die kleine
Berävdnuuaeu der Lebewesen konstatierte und die in ihne
gegebene Möglichkeit einer immer vollständigeren Aupafsnu
an bestimmt e LebenSbedtugusgrn nachwies , ging er in L,

» ' - Darwinistische Schriften Nr . 16 : Eharle , Darwin «nd sei
Verhältnis z« Deutschland " von Dr > Emst kkrause(Leipzig 1888
Mrause (f , 90S, bekannt unter dem Namen T rru» Sterne ), d,
Beifasser von „ Werde« und Vergehen", hat auch zuerst auf d
Vedeulung vo« EraSmuS Darwin t« der Geschichte der Des,enden
throne hingnvtrse «. "

Tat nur äußerst wenig über das experimentell Beweisbare
hinaus , und er würde eS niemals gewagt haben , daraus
weitergrheude Schlüffe auf die Entwicklung der Lebewesen
auS nieder » Formen zn ziehen , wenn ihm nicht die allge¬
meine Ueberetustimmuug der Tatsachen der Paläonto¬
logie , vergleichenden Anatomie nnd Entwicklungsgeschichte
als genügende « empirisches , wenn auch nicht lückenloses
Bewetsmalerivl erschienen wäre . Aber auch darin verftrbr
er nicht konstruktiv , sondern beugte sich sozusagen der Wucht
der Tatsachen .*

„Dabet blieb er sich indessen jeden Augenblick bewußt,
daß wir die ersten inneren Ursachen des Lebersprozeffes
Md seines Ursprungs , wie seine BerSuderungSsähigkeit nicht
kennen, und daß eS zu dm Selbsttäuschungen gehört , wenn
wir uns darüber mit philosophischen Koustrukttonev hin-
weghelfev . Er billigte solch Versuche als Hypothesen , ohne
dir mau in der Wissenschaft nicht vorwärtSkommm kann,
aber er gestand niemals zu, daß bezüglich der letzten Ur¬
sachen eine friedliche philosophische Erklärung gegeben sei.
Darum blieb er sein Lebrulaug dem Glauben au eine im
Dunklen verborgene Urkraft oder Gottheit getreu , von der
er mit Herbert Spencer vermutete , daß sie dem menschlichen
Geiste vielleicht für immer unbegreiflich Md unerforschbar
bleiben möchte, deren Dasein ihm aber nicht bloß ein
Postulat des Gemütes , sondern auch düs verstände » » ar,
sofern ihm uameutlich der Ursprung de» Leben » ohne

eine solche LorauSsetzuug ein unlösbare » Rätsel zu sei«

Ueber seine persönlichen religiösen Ueberzmguugev hat
sich Darwin wiederhott , auch zn ganz sremdm Maschen,
offen ausgesprochen . AlS ein deutscher Student 1879 bet
ihm auftagte , wie er sich zu den Hanptlehreu der Kirche
stelle, ließ er ihm durch seinen Soyn antworten , er wäre
der Ansicht, daß die Entwicklungstheorie mit dem Glaub»
an einen Gott vereinbar sei ; mau müsse jedoch daran denkm,
„daß verschiedene Personen verschiedene Definitionen von
dem haben , was sie «uler Gott verstehen .* Aas eine aber»
malige Anfrage bekam der Stud nt dann solgeudm direkte«
Bescheid : „ Ich bin sehr beschäftigt , ein alter Raun und
von schlechter Gesundheit , ich kann nicht Zeit gewinnen,
Ihre Fragen vollständig zu beantworten , — sie könne»
überbavpt nicht beantwortet werden . Wissenschaft hat nichts
mit Christus zu ton , ausgenommen insofern , als die Ge-
wöhunng au wissenschaftliche Forschung einen Mann vor-
sichtig macht , Beweise auzuerkeuvru . WaS mich selbst de»
trifft , so glaube ich nicht, daß jemals irgend eine Offen¬
barung stattgrfnudev hat . In betreff eines zukünftigen
Lebens muß jedermann für sich selbst die Eatscheidung
zwischen widersprechende « ««bestimmten Wahrscheinlichkeit»
treffe «.*

Schluß folgt.
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Am Tische des BundeSratS: v. Bethmauu-Hollweg,
Wermvth, Twrle.

Der Etat des Neich»a« t< de- Inner«.
Abg. BehrenS(wirtsch. Bgg.) wünscht ein Jahrbuch

über die Entwicklung des Obstbaus.
UaterstaatSsekr. Wermuth: Die Regierung sucht in

jeder Beziehung den Obstbau zu fördern. Der Wunsch des
Vorredners soll nach Möglichkeit erfüllt werden. Die Be¬
strebungen der pomologischeu Vereine find rmS sehr sympathisch.

Beim RetchSzuschuß zur Invalidenversicherung erhebt
Stadthageu (Soz.) starke Vorwürfe wegen der Hand¬
habung der Reutenkontrolle. Uar einige kleine Renten evtl,
zu sparen, verschwenden Haudecttaaseude au die Aerzte für
Soutrollarbeit. Erwerbsunfähige werden erwerbsfähig ge¬
schrieben. I « Volke herrsche das größte Mißtraue« gegen
die Aerzte. In der Sozialpolitik dürfe nicht gespart werden.

Abg. v. Oertzeu(Rp.) weist diese Vorwürfe gegen die
Aerzte als unerhört zurück. Mau könne bei den vielen
Simulation?» dev Aerzteu das Mißtrauen leicht verdenk« .

Abg. Cauo (frs. Lp.): Die neue Anweisung des preuß.
HaodelSwtutsterS über dm Erwerb der Invalidenrenten ist
von unglaublicher Schwerfälligkeit, »vd der Instanzenweg
wird überanS verzögert. Der b>handelnde Arzt wird zu¬
gunsten des Vertrauensarztes ausgeschaltet. Mau will
ansch tuend den Erwerb von Rmtm erschwer« .

Beim Fonds für Handel und Gewerbe fragt Abg.
Everliug (ul.), warn» mau der deutsch« Schlofferschule
in Rosewein in Sachsen die bisher gewährte Unterstützung
entzog« habe. ES habe sich doch nichts geändert, als daß
der sozialdemokratische Vertreter de« Wahlkreises durch ein
Blockmitglted ersetzt sei. Nichta« Unrechten Orte sparen!

UaterstaatSsekr. Wermuth: Der Fonds ist nahezu
erschöpft. Wenn mehr Mittel flüssig stad, wird auch wieder
au die Schlofferschule gedacht werden.

Abg. Schiffer (Ztr.) bringt die AoSläuderfrage au
dm Fach- und technischen Hochschulen zur Sprache. Die
deutschen Schul« find zunächst für Deutsche da. Im Aus¬
lände ist »au lange nicht so tolerant wie wir. Wir ziehen
«aS eine gefährliche ausländische Soukurreuz heran.

Abg. Sotheiu (frs. Vgg.): Die deutsche Industrie
hält eine internationale Freizügigkeit bei den technischen
Schulen für gut. ES gab doch auch Zeit« , wo wir dem
Ausland sehr viel verdankten. Natürlich sollen die Aus¬
länder nicht die besten Plätze ohne weiteres bekommen.
Ministerialdirektor Althoff hat « ich einmal gebeten, »it
aller Entschiedenheit geg« diese Engherzigkeit Front zu
machen.

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Die Wissenschaft ist
international, aber wenn mau die Ausländer in unserer
Technik unterrichtet, so stehe» wirtschaftliche Interessen auf
dem Spiel. Denken Sie nur au unsere chemische Industrie;
wie leicht kann ihre Machtstellung in der Welt gefährdet
werden. Damuter würden dann natürlich auch die deut-
scheu Arbeiter leiden.

SteatLsekretärv. Bethmauu-Hollweg erwidert auf
Aenßerullgeu verschiedener Redner, die die Unterstützung ein¬
zelner Schul« den Landesregierungen zuweiseu wollen. ES
muß im einzeln« Fall untersucht werden, ob die betreffende
Einrichtung eine große, daS Reich umfassende Bedeutung
hat. Zur dauernden Einrichtung darf die Unterstützung
aber nicht werden.

Abg. Dove (frs. Bgg.): Wohin komm« wir, wenn
wir nationalistische und chauvinistische Grundsätze auch für
dieWffeuschaft anfstellen wollen? Wir wollen keine Äe-
vsrzuguug der Ausländer aber auch keine Zurücksetzung.
Auch wir können noch vom Ausland lernen. Eine spezifisch
deutsche technische Kaltur können wir nicht Herstellen. In
unseren Fabrik« beschäftigen wir Amerikaner und Engländer,
well man sie eben braucht.

Abg. Dr. Frauk-Rauuhet» (Soz.): Unsere Professor«

Abenteuer des Sherlock Holmes
vouU»»a» Dotzle.

Das Landhaus in Hampshire.
(Sortsetziwg.) (Nachdr. verb.)

„Sie wollen sich nach einer Stelle umsrhev, Fräulein?*
redete er » ich au.

„Jawohl.*
„Als Gouvernante?'

Ja .*
^Uud welches find Ihre GrhaltSansprüche?*
„Ja »einer letzten Stelle, bei Oberst Ruuro, hatte

ich4 Pfund monatlich.*
„O, ho. ho! Eine wahrhaft huudrmäßtge Bezahlung!*

rief er, mit seinen fett« Händen in der Luft hrrumsahrmd,
als betäube er sich in höchster Aufregung. ,Wte kann man
nur einer Dome vou so hrrvorageudeu Eigenschaft« und
Leistung« eine so erbärmliche Summe bieten!'

„.Meine Leistungen stad doch vielleicht nicht so bedeu¬
tend als Sir glauben*, bemerkte ich. ,Etwas Französisch,
etwas Dmtsch, Musik und Zeichuen.' —

„Ah. pah. pah', rief er, ,daS kommt alles nicht in
Frage. Ob Sie Erscheinung und Benehmen einer Dame
von Stand Hab« oder nicht, darauf allein kommt eS au.
Ist dies nicht der Fall, so eignen Sie sich nicht zur Erzieh-
vvg eines Kindes, dem eines TageS vielleicht eine wichtige
Rolle in der Geschichte des Landes znfallea wird. Tnfft
eS aber zu, wie könnt: Ihueu dann ein«»ständiger Manu

freu« sich, wenn die Plätze vou Ausländern besetzt find,
während die deutsche« Student« noch den Kater Hab« .
Der Redner erinnert au die AuStauschprosefforen und Aus¬
tauschstudent« .

Abg. Kreth (kous.): Wir beteilig« uns au der De-
batte über diei« Deutschland studierend« Ausländer nicht,
weil die Angelegenheit vor die Eivzrllaudtage gehört. Auf
den Besuch derjenigen Elemente die den Herr« Gothein
und Dove so wertvoll erschein« , leg« wir aber kein Ge¬
wicht. -

Abg. Dr. Stengel (frs. Lp.) weist als UuiversttätS-
Professor die Angriffe gegen die studierend« Ausländer
zurück. Wir köuum stolz darauf sein, daß AnSlLadrr in
die deutsche Wissenschaft und deutsche Lehrmethode ringe-
weiht werden.

Beim Kapitel „Entscheidende Disziplinarbehörden"
wird eine Resolution angenommen, die die Wiederauf¬
nahme im Disziplinarverfahren gegen Reichsbeamte fordert.

Beim Kapitel„Behörden für die Uutersuchuug vou
Seeuufälleu fragt

Abg. Hoch(Soz.) ob eS richtig sei, daß das Obers«-
amt zu einem ReichSschiffahrtSamt auSgebaut werden soll.

Ministerialdirektor Dr. v. JovqutereS erklärt, daß
sich die Regierung darüber noch nicht Müsst- geworden ist.

Abg. Dr. Heckscher(frs. Bg.) weist Angriffe drS
Abg. Hoch aus die Reederei und die Rechtsprechung der
Seegerichte zurück und macht auf die außerordentliche Be¬
währung der drahtlosen Telegraphie bet Sch ffaufLll«
aufmerksam. Jedes Schiff sollte solche Apparate mit sich
führen müssen.

Beim Kapitel„Statistisches Amt" bemängelt
Abg. Legten (Soz.) die amtlich« LLreikAatisttkeu.

Bei der Tarifstatistik har sich daS«mt au dieG werks-
schasteu gewandt, aber diese«üff« ihre Mitwirkung ver¬
sag« ; solange sie befürcht« müssen, daß ihr Material
nur zur Ausarbeitung einer ZachthauSvorlage verwendet
wird, und solange die statistischen Aufnahmen nicht nach
den gewerkschaftliche» Formularen erfolge»

Staatssekretärv. Bethmann-Hollweg: Die Regierung
kann sich die Form der Statistik nicht vorschretb« lassen.
Paßt sie den Gewerkschaft« nicht, nun dann kann ich
ihnen nicht helfe», daun»üffm wir ans ihre Mitwirkung
verzichten.

Abg. SieSbertS (Ztr.): Den Standpunkt des Abg.
Legi« : Entweder macht das statistische Amt eine Stretk-
stattstik, wie die Gewerkschaft« eS wünsch«, oder sie arbeiten
nicht»it, verurteile auch ich. Sb« vielleicht könnte man
sich üb« die Methode der Streikstatifttkeu verständig« .

Abg. Legten(Soz): Will der Staatssekretär auf die
Mitwirkung der Gewerkschaft« verzichten, na denn nicht!
daun bleibt eb« der sozialpolitische Skandal besteh« , daß
der Oeffeutlichkeit eine falsche Statistikp äseutiert wird.

Abg. GieSbertS (Ztr.) Diesen erhaben« Ton des
Vorredners verurteile ich ganz entschied« . Mau sollte
endlich einmal zur Verständigung komm« .

Abg. Legten (Soz.): Mein Ton entspricht durchaus
dem des Staatssekretärs.

Abg. GierbertS (Ztr.): Sir find aber noch keiner.
(Sr. Heiterkeit).

Abg. Erzberger (Ztr.): Zu unsere« Entsetz« Hab«
wir in dn Kommission erfahren, daß die Bureaubeamt«
im statistisch« Amt täglich nur 6 Stund« beschäftigt find.
Wir verlaag« für alle mittleren Beamten ein achtstündige
Arbeitszeit.

StaatSsekr. v. Bethmauu-Hollweg: Die Bureau-
arbeitSzeiti« ReichSamt des Jauern und der Nachgeordneten
Behörden beträgt7 Stunde». Es ist englische Arbeitszeit
ohne Pause, weil viele Beamte in den Vororten wehr« .
Das geht in Berlin nicht anders, in der Provinz mag eS
anders sein. Eiue geistige Arbeit von8 Stunden ohne
Pause ist zu lauge. Die Herren nehmen sich ihr Frühstück
mit und verzehr« eS während der Arbeitszeit.

Abg. Erizberger(Ztr.): Gibt er denn keine Butter- '

stulleu in Berlin? Die Beamt« bekomm« jetzt höhne Be-
solduugeu, da können wir auch verlangen, daß die Arbeit»-
kraft der Beamte» voll auSgenntzt wird. Der Staatssekretär
»uß uns die Prüfung dieser Frage zufageu, sonst beantragen
wir die Zurückweisung de» Lite» an die «»»Mission.
(Beif. im Ztr.)
. _ Abg. Frh. v. Richthofen(kous.): Die Bnreaustuudm
festzusetz« ist nicht Sache de» Reichstag», das ist Sache
der Verwaltung.
. «bg. Erzberger (Ztr.): Also, der Staatssekretär gibt
keine Erklärung ab - ? nun beantrage ich formell Zu-
rückverweisuug de» Titels. "
^3 « H-«melsprung wird dieser Antrag mit ein«
Rehrhett deS Autiblock» vou 119 Stimmen gegen 100
Stimmen de» Block» angenommen. Einige Mitgl eder d«
frets. Bereinigung stimmten in der Mehrheit. Beim Kapitel
ReichSgesnndheiLSamt bringt

JöS - Dr. Fleischer(Ztr.) eiue Reihe vou Wünsch«
znr Sprache, betr. Befähigungsnachweis der Drogisten, die
Bleikraukheiteu tu der keramischen Industrie, die Berieselung
der Kohlengruben. Samstag 11 Uhr: Weiterberatuug.
Schluß nach6 Uhr.

WSrttemHergifcher Lawdta- .
r. Stuttgart , 12. Febr. Zweite Ka« « er. In

der NachmtttagSfitznug, die sich biSttu die neunte Abendstunde
hinein erstreckt«, wandte sich zunächst der Abg. Gröber
(Ztr.) geg« die Be»erkuug des M utsterpräsiveut« üb«
die „unheilvollen Matrikolarbetträge"; eS sei auffallend,
sagte Gröber, daß der Minister eine« dru scheu Bundesstaates
in solcher Weise üb« eine grundlegende Institution deS
Reiches, die das signifikanteste Zeichen des föderativ«
Charakters drS Reiches und zugleich die festeste Stütze d«
Selbständigkeit der Eirz-lstaatsn sei, sich ausspreche. So¬
dann begründete Gröber noch ein« Amrag des Zentrums,
durch die Finanzkommisfiou in Verbindung« it de« uea«
Etat auch die Frage prüfen zu lass« , ob und inwieweit
die Regierung den Beschlüsse des Landtages zum letzt«
Etat gerecht geworden sei. KrtegSmtnist« v. Marchtaler,
der bei dru ständischen Verhandlungen bekanntlich ein selten«
Gast ist, weil im württembergischeu Staatshaushalt der
Mtlitäretat schon längst nicht mehr figuriert, erwiderte so¬
dann Ms einige Bemerkungen deS Abg. «eil mit militärisch«
Kürze und Bündigkeit. Den Soldateumißhandlung« weudm
die verantwortlich« Militärbehörden auch ohne die Mahnung
deS Abg. Kerl ihre volle Aufmerksamkeit zu, «ud. wie die
Erfahrung zeige, mit steigendem Erfolg; daS sogenannte
Wtrtschastsverbot könne nicht aufgehoben werden, weil die
Militärbehörden die Pflicht haben, für die Aufrechterhaltrrvg
der Disziplin Sorge zu tragen, und dazu gehöre auch die
Feruhaltung der Soldaten von Lokalen, wo sie mit ihr«
militärischen Pflicht« iu Kaust kr kommen könnt« . Wem
damit eiue Schädigung einzelner verbünd« sek, so sei daS
bedauerlich; vou militärischer Seite lasse sich aber daran
nichts ändern. Nach einer fast aaderthalbstündige» Rede
de« Abg. Dr. Rübling(B.K), dern. a. auch eine Erhöh¬
ung des Zweipfenuigiartss der vierten Klaffe auf 2'/, Pfg.
befürwortete,nahm so saun Ministerpräsidentv. Weizsäcker
noch zu läuger« Darlegung« das Wort. Er bemerkte
zunächst, daß Württemberg bet der Festsetzung der Telephou-
gebühreu im intern« Landesvrrkehr völlig freie Hmd habe,
im auswärtigen Wechselverkehr aber an die sevvorAeschlageueu
Gebührensätze gebunden sein werde. Was dru Kraft-
wageuverkehr  aubelangt, so stellte der Ministerpräsident
versuchsweise die Einführung vou einig« staatlichen Linien
in Aussicht, er knöpfte aber daran die Bedingung, daß die
in Betracht kommenden Gemeinden und Korporation« sich
mit Beiträgen beteiligen. Ja Sach« drS Bahnhof-
buchhaudels,  der von der Presse tu der letzt« Zeit be¬
kanntlich auch erwähnt wurde, habe die Geneiüldtrektiou
dem Verein für ländliche Wohlfahrtspflege riu Z usorrecht
uicht ringeräumt; die Verwaltung wahre sich aber chr HauS-
recht gegenüber schmutzigen literarischen Eczeugniff« rbeuso

zumut« , sich mit weniger als 100 Pfand zu begnüge».
Bet mir würde Ihr Gehalt mit diesem Betrage beginnen.*

„Sie köuum sich vorstellen, Herr Holmes, daß mir in
«einer bedrängt« Lrge dies Angebot so verlockend erschien,
daß ich kaum mein« Oh eu traute. Der Herr jedoch, der
vielleichtd« ungläubig« Ausdruck auf meine« Gesicht
bemerkte, nahm nun eine Banknote aus seiner Brieftasche.

„ES ist außerdem meineG wohuheit*, fahr « fort
und verzog dabet sein Gesicht zu einem so liebenswürdig«
Lächeln, daß seine Augen nur noch wie zwei glänzende
Streife« zwischen den sie umgebenden Falt« hervorblttztm,
.meinen jungen Damen die Hälfte ihres Gehaltesi« voraus
einzuhäudigeo, damit Ihnen dir klein« Auslagen für die
Reise und für ihre Garderobeu!cht schwer fall« .'

„Eine derartige Liebenswürdigkeit und Rücksicht war
mir soweit ich mich erinnern konnte, iu meinem ganz«
Leb« noch bet keinem Herrn vargekomm« . Da ich bereits
Schulden bei mein« Lieferanten hatte, so kam mir der
Vorschuß sehr gelegen; ab« trotzdem lag etwas Un¬
natürliches in dem ganz« Handel, das in mir den Wunsch
erweckte, noch einiges Nähere za erfahren, ehe ich»ich
völlig band.

„Darf ich frag« , wo Sie wohn« ?* sagte ich.
„.Hampshire— Copper Breche?; reizender Landsitz5

Meilen hinter Winchester. Sie können sich keine anmutigere
Gegend, keine heimlichere Behausung denken, »ein liebes
F äuleiv.'

„Und weine Obliegenheit« ? Darüber möchte ich doch
auch gerne etwas«fahren*

„Ein einziges Kind, ein klein« lieber Bengel von ge¬
nau 6 Jahr« . Wenn Sie sehen körnten, wie er Schwab«

und andere Käfer mit dem Pantoffel totschlägt! Klatsch,
klatsch! geht eS, nvdi« Nn find sie kaput.* Dabei lehnte
er sich iu d« Stahl zurück und lachte wieder, daß seine
Ang« völlig verschwanden.

„Ich war nicht weuig verdvtzt über den eigentümlichen
Zeitvertreib deS Kindes, allein da dl ff« Vatcr so darüber
lachte, dachte ich, er wache vielleicht Scherz.

„.Meine einzige Obliegenheit wäre also,* fragte ich
Wetter, ,sm daS eine Kind za sorg« ?'

„.Nein, nein, das ist nicht alles! rief er. ,Sie wären
außerdem verpflichtet, was Sie ja gewiß als selbstverständ¬
lich betrachten würden, den Weisungen vou seit« meiner
Fra« nachzukswM« , vorausgesetzt, daß der« Befolgung für
eine gebildete Dame keinerlei Anstand böte. Dagegen Hoden
Sie doch kein Bedenken, wie?*

„M wird mir ein Vergnüg« sein, mich nützlich mach«
zu können.'

„Non, ja, z. B. waS dir Kleidung betrifft. Wir find
vundrrltche Lerte, wissen Sie. —wunderlich aber gutmütig.
Falls wir von Ihnen verlangten, ein Kleid von nu8mzn-
zieheu, so würden Sie keinen Etowaud geg« dies« klei-,en
Wunsch erheben, nicht wahr?'

„Nein,* erwiderte ich, ziemlich erstaunt über diese
Aeuß'ruvg.

„.Oder sich dahin und dorthin za setze:?, — daran
würden Sie doch keinen Anstoß nehmru?'

„O nein/
„Oder  vor Ihrem

kurz abzuschneidev?'
Eintritt bei uns Ihr Haar ganz

(Fortsetzung folgt.)



klommen jetzt höhere Be.
erlangen, daß die Arbeit»,
wird. Der Staatssekretär
! zufageu, sonst beantragen
tlS an die Soxmissto ».

kons.): Die Bnreaustuuden
t -tchStagS, das ist Sache

so, der Staatssekretär gibt
beantrage ich formell Zu-

dieser Antrag mit einer
IS Stimmen gegen 100
i. Einige Mitgl eder der
Mehrheit . Beim Kapitel

eine Reihe von Wünsche«
ichweis der Drogisten, die
Industrie , die Berieselung
1 Uhr : Weiterberatung.

r La«dta>.
Zweite « a« » er . In
jtn die nennte Abendstunde
ächst der Abg. Gröber
M uisterpräfib raten über
äge- ; es sei auffallend,
s dru scheu Bundesstaates
dlegeude Jastttuiiou deS
Zeichen des föderativen
ch die festeste Stütze der
sei, sich ausspreche. So¬
ul Amrag des Zentrums,
:rbiudnng mit de« neue»
lasten, ob und inwieweit
S Landtages zum letzten
minister v. Marchtaler,
len bekanntlich ein seltener
Heu Staatshaushalt der
!r figuriert , erwiderte so-
!lbg. « eil mit militärischer
teumißhandlungeu wenden
:u auch ohne die Mahnung
samkeit zu, «ud. wie die
Erfolg ; das sogenannte

zehoden werden, weil die
för die Anfrechterhaltuug
nd dazu gehöre auch die
Skalen, wo sie mit ihren
kommen könnten. Wenn
rerbuuden sei, so sei daS
te laste sich aber daran
anderthalbstündigen Rede
r n. a. auch eine Erhöh-
rten Klaffe ans 2 '/. Pfg.
Präsident v. Weizsäcker
»aS Wort . Tr bemerkte
Festsetzung der Telephou-

>r völlig frei« Hmü habe,
an die ueuvorgeschlagmm
de. Was dru Kr « st¬
illte der Ministerprästdent
einigen staatlichen Linien
die Bedingung, daß die

l und Korporationen sich
Sachen des Bahnhof-
se tu der letzten Zeit be¬
ide die Generüldtrektiou
Mpflege rin Z usorrecht
oahre sich aber rhr Hans¬
ischen Erzeugnissen ebenso

.fiel totschlägt! Klatsch,
sie kaput/ Dabei lehnte
achte wieder, daß seine

st über den eigentümlichen
dessen Vater so darüber

ht Scherz.
wäre also/ fragte ich

zw?'
ieS!' rief er. ,Sie wären
gewiß als selbstverständ-
agen von seiten meiner

daß deren Befolgung für
ind döte. Dagegen haben

sein, mich nützlich machen

:idrwg betrifft. Wir find
wunderlich aber gutmütig,
ein Kleid von uns a -zn-

oaud gegen diesen kleben

lich erstaunt über diese

hin za setze:?, — daran
chmrvd'

bei uus Ihr Haar ganz

(Fortsetzung folgt .)

wie gegenüb« einem unanständigen Paffagier . Der Minister
wandte stch sodann noch gegen einige Ausführungen d 'S
Abg. Ltndeomanu zur auswärtigen Politik der Reiches
«nd sagte, eS sei anfsallend, daß von den Sozialdemokraten
gerade die auswärtige Politik des Reichskanzlers so sehr
augefochten werde, wo doch in den längsten Daaen noch
wiederholt Beweise von dem eminent friedlichen Ciarakter
dieser Polit k gegeben worden seien. Sodann erklärte Herr
». Weizsäcker , daß von einer Aeudernug des Reichs-
tagSwahlrechtS , worüber Ltademann gleichfalls Befürch¬
tungen geäußert hatte , keine Rede sst, und daß eine solche
auch nie ,tn Frage kan ; die württembergische Regierung
stehe hier vollständig auf dem Boden der bekannten vom
Reichskanzler im Reichstag abgegebene« Erklärung . Eben¬
sowenig wie eine Aeudernug des R stchStagSwahlnchiSkomme
rin Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie in Frage.
Za « Schluß berührte der Ministerpräsident auch noch die
Finanzlage des Landes , wobei er die Ueberzeugung aussprach,
daß ohne Aendernng der Person eotartfe den württe« .
belgischen Finanzen aus die Dauer nicht aufgedolfeu werden
könne; die Sache laste stch aber nicht über Nacht machen;
jedenfalls wüste zunächst abgewartet werden, ob die Fahr-
kartrusteuer falle oder nicht. Minister Dr . ». Pischek
machte sodann noch einige Bemerkungen über die Neckar-
ranalisieruug und aawortete aus die Frage , woher die
Regternug die 30 Millionen bringen wolle, daß die Kosten
deS NeckarkaualS jedenfalls zum größten Teil aufgebracht
werden können durch den württembergischen Anteil an den
SchtffahrtSabgaben und durch die nutzbar gemachten Wasser¬
kräfte, die mit 20 000 ? 8. in Rechnung gebracht werde»
dürfen. Nachdem Mdg. Mülberger (D. P ) «och für
den viergletstgeu Ausbau der Strecke Stuttgart —Plochingen,
sowie für dir Verstaatlichung der Ftlderbahn und die Fort¬
führung derselben in Ncckartal eivgetreteu war , kouvte die
Debatte geschloffen werden. Der erwähnte Antrag deS
Zentrums wurde einstimmig angenommen. In der heutigen
Sitzung soll das Feidberetnigungsgesk- und der Gesetzent¬
wurf betreffend die Neuregelung der PrnfionSrrchte der
Körperschasrsbeamtm in erster Lesung erledigt werden.

r. Stuttgart , 11. Febr. Die Zweit « Kammer hat
heute zwei kleine Gesetze beraten, zunächst eine Novelle
zum FelddereinignvgSgefetz , deren Tendenz die An¬
legung von Feld - und Weiubergwegeu zu erleichtern «nd
die Dsrchführnug der Feldbereiuiguugru zu fördern, von
Rednern aller Parteien begrüßt wurde. Minister v. Ptfchek
erklärte, daß bis jetzt in 477 Gemeinde 715 Bereinigungen
»srgevommeu worden seien, die 92566 Hektar, gleich 11°/.
der Ackcrbavflächedes Landes umfassen. DaS sei au stch
ein erfreuliches, aber noch steigrrungSbedürsttgeS Ergebnis.
Hoffentlich habe der Entwurf eine Vermehrung der Feld-
bereinigungen zur Folge. DaS Haus verwies die Novelle
an die Kommisfiou für Gegenstände der inneren Verwaltung,
desgleichen einen Gesetzentwurf betreffend Neuregelung
der PeusiouSderhSl uisse der Witwen « ud
Waisen der KörperschaftSbeamteu . Der Entwurf
wurde allgemein begrüßt und unter anderem auch darauf
htsgewiesru, daß die jetzigen Pensionen nicht einmal eine«
Vergleich mit der öffentlichen Armenfürsorge anShalteu
könnte». Die Mehrzahl der Redner wünschte seine sofortige
Annahme, doch erklärten Sozialdemokratie und Zentrum Kom-
misfionSberatung für notwendig, um einige Unstimmigkeiten zu
beseitigen und die Mtnimalpensioneu der Witwen aus 350 zn
erhöhen. Minister v. Pischek hielt diesen Wunsch nicht für be¬
rechtigt. Da viele dieser Beamten noch einen andern Beruf a«S-
üben, dürfe diePenston nicht für stch, sondern nur im Verhältnis
zam Gehalt des Mannes betrachtet werden. Au Wohlwollen
für diese Beamten lasse stch dir Regierung von niemand
vbrrtnfftu . Er werde stch bemühen, Laß der Gesetzentwurf
betr. Regelung der Penstousverhällntffe der vnterrn Körper-
schastsbeamteu Möglichst bald vollendet werde. Die Be>
ramag dauerte insgesamt drei Standen . Die nächste Sitzung
findet a« 23. März statt . In der Zwischenzeit wird die
Fiuavzkom» isfisu die Einzelberatung des Etats vornehmen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

Ragow , den 1ö . Februar 190g.

In der vorig:» Woche wurde am hiestaru Seminar
und au der PrLparsndcuaustslt eine Visitation abge-
halten . AIS Vrrtretrr der Obeischulbrhörd: waren die
Herren Prälat v. Frohnmeyer , Oberkonsistorialrat Binz
und Konfistorialrat Dr . Reivöhl erschienen. Am Samstag
versammelten stch Lehrer und Zöglinge im Festsaale des
Seminars , und Prälat v. Frohameyrr verabschiedete stch
durch eine zn Herzen gehende Rede, in der er die Zöglinge
ermahnte, nicht nur tücht ge sondern auch daS Heilige hoch-
hauende Lehrer zn weiden.

König - Geburtstag . Es ist hier üblich, daß nach
Vrmdrgnng d-S Festeff-nS an Königs Geburtstag die Gesell-
schast stch in eine Reihe kleinerer Gruppen verteilt und erst
abends stch teilweise wieder zusammen findet, an welcher
Z ftrmmWkunft dann auch die Damen teilzuneb« m pflegen.
Ans allerlei Gründen ist diese Abeadunterhaltnug in der
Regel nicht besonders anregend. Ich möchte daher auf
einen in anderen Städten bestehenden Brauch hluwüseu.
Hier staden stch die Damen in einem der andern Lokale
nachmittags zu« Kaffee zusammen. Nach Beendigung des
Essens kommen die Teilnehmer hieran ebenfalls dorthin
und man fitzt noch ge» ütlich einige Stunden beisammen.

schlage vor, es hier auch einmal mit diesem Brauch
zu .Probieren. Die Damen hätten wohl nichts dagegen,
nür zw' ckmäß'g würde ich es hatten, wenn die sehr verehrte
F âu R gteruugsrat Ritter die Sache in die Hand nehmen
wurde. « . Mayer , Rrg .-Aff-ffor.

-1- « lteufteig , 14. Febr . I « Saale de, . grüne«
Baum , hielt horte nachmittag Reallehrer Dambach aus
Stuttgart auf Anregung des Gewerbevereins einen Bortrag
über . Unsere Kolonien- . Die zahlreich Anwesenden, darunter
auch viele Da « en, folgten den interessanten Ausführungen
mit gespannter Aufmerksamkeit, da zahlreiche Lichtbilder zur
Veranschaulichung deS Dargeboteueu wes vtlich beitrugen.
Nachdem jede Bfitzuug uns zuerst als Karte auf die weiße
Fläche gezaubert wurde, erschienen eiuzrlve LaudwirtschaftS-
bilder, die uns dir Natur , Leben und Treiben der Bewohner,
die Wohuplätze, BerkehrSverhältniffe. die Kleidung u. religiösen
Anstchte» unserer schwarzen Landsleute vor Augen führten.
Aus dm Ausführungen möge hervorgehobeu werden, daß
die Herstellung guter Verkehrswege (Eisenbahnen) in unsere
Kolonien unbedingt nötig sek, um die Produkte derselben
ans Mrer zu schaff», da wir sonst von dm Nachbarkolo-
nim überflügelt werden, wie die Bahn der Engländer in
Ostafrika von der Meeresküste zu« Btktsriasee zeige. Wer
übrigens die Sache ausführlich lese« will, kaute stch die
kleine Schrift des Bortragenden über . Unsere Kolonie»- .

r . Wildbad , 14. Febr . Ein interessantes Phänomen
wurde gestern h er festgestellt. Schon während des Baues
der Bergbahn hatten Arbeiter behauptet, daß au der oberen
Station Felsspalten seien, denen warme Luft entströme.
Ihre Augobm fanden aber wenig Glauben . Nun hat
Stadtschuliheiß Bätzner durch Messungen festgestrllt, daß
aus einer 710 w hoch gelegenen Felsspalte ein war« er
Luftstrom ko« mt, der das Thermometer binnen 5 Minuten
um 10 Grad steigen ließ. ES gibt zu dmken, daß der
Luftstro« 320 m höher als unsere warmen Qaelleu und
800 m von diesen entfernt zutage tritt . Wenn man auch
nicht zn hoffe« wagt, daß wettere warme Q iellm, die bisher
unbenötzt abfli ß u, vorhanden find, so beweist der Befund
jedenfalls aufs neue die starke Zerklüftung des SebirgS
und wirst auf eine mögliche Gefährdung der Heilquelle»
durch die geplante Stuttgarter Wasserversorgung eis uenes
Schlaglicht. _

» . H»fth- at-r. Aus Anlaß deS GebnrtSfesteS S.
M . deS Königs findet am Donnerstag dm 25 . Februar
eine Gala -Vorstellung bei aufgehobene« Abonnement statt.
Znr Aufführung gelangt zum ersteu« ale . Zierpuppen- ,
musikalische Komödie nach MoliöreS »I-ss prseisnsvs rnäi-
onlvs " von Richard Batka , Musik von Anselm Sötzl . so¬
dann folgen Tauzszmw , die stch an dm Stil besti« mter
Jahrhunderte aulehueu. Die dazu gehörige Musik ist »ach
alten Ortgiualm von Hofkapellmeistrr Erich Baud zusa« -
»mgestellt und bearbeitet.

Falsche Zehnmarkstücke find in letzter Zeit in
verschiedenen Orten in den Verkehr gebracht worden. Die
Falsifikate find anS Britautametall hergestellt und wahr¬
scheinlich gestanzt worden. DaS weiße Metall bat eine
galvanische Vergoldung erhalten, die jedoch sofort absprmgt,
wenn die Stücke etwas gebogen werden, was ohne besondere
Anstrengung geschehen kann. Die Stücke haben beim Auf-
werfm einen blechernen Klang . In dem Worte Kaiser
auf der Bildseite zeigt das K. eine kleine Berstümmrluug
und der Rand hat keine B ?rziemsg.

Brrhlbach , 13. Febr . Ende dieser Woche hat , wie
wir hören, die große Glasfabrik von Gebrüder Böhringer
den Betrieb endgültig eingestellt. DaS Eingehen der Fabrik,
die lange Zeit eine lohnende Herst Hang aller Arten von
HohlglaS, namentlich von Thampagnerflaschm betrieben
hat wird auf allen Setten , von der Ftr « a, den Gemeiude-
angehörlgeu und Arbeitern lebhaft bedauert, war aber bei
der Abgelegenheit des Fabrikorts , der Kostspieligkeit der
Herbeischaffung der Rohvmterialien und der veränderten
Feuerung ?- und Herstellungsart unvermeidlich. Die Fabrik
ist vor 156 Jahre » gegründet worden, eine Zeitlang im
Besitz der Lalwer Holländer Holzkowpanie (Kamm-rraL
Jakob Christoph Bischer und Konsorten), später des Gast-
mristerS Franz Karl Klompp in Klosterreichmbach gewesen
und daun von Johann Georg Böhrtngrr aus Büchenbronn
bei Pforzheim gekauft worden, ' dessen Nachkommen
dir Glashütte heute noch besitzen und auch künftig in Buh-
bach ihren Wohnsitz beibehalteu. Wie bekannt, beabsichtigen
Gebrüder Böhriuger , in Verbindung mit zwei andern
Firme » zu Schöneberg in der Pfalz eis neuer Hüttenwerk
in großzügiger Weise zn errichten. Mit dem Eingehen
de: Glashütte in Schöamünzach vor 7 Jahren und der
Außerbetriebsetzung der Glashütte z« Buhtbach in diesem
Jahre hat ein Industriezweig im Murgtal sein Ende ge¬
funden, der lange Jahre in hoher Blüte stand. Gr.

r . Re « 1li»ge » , 12. Februar . Der auf daS hiesige
Oberantt entfallende Betrag an direkten Steuern beläuft stch
auf 162176 *6 , davon trägt die Stadt Reutlingen allein
109 070 Bon de» Amtsschadm im Betrag von 147 000 ^
trifft die Stadt Reutlingen allein 106600

Lerrtkirch » 13. Febr . A» Donnerstag abend ist da?
große Hofgat Haselbarger Gde. Herlazhofm , samt Fahrnis
total abgebrannt . DaS Bich, ca. 30 Stück, konnte gerettet
werden. ES herrschte großer Maffermaug -l . Während der
Besitzer im nahm Gasthaus in Urlau seine Hochzeit feierte
und eine Mgemeta große Anzahl Gäste aawesmd war,
ertönte gegen 9 Uhr der S - reckeasruf: . Feaer - . Sein
schöner Hos stmd in bellen Flammen . Z oetielloS handelt
eS stch hier um einen Racheakt.

r. . Ellwangs » , 13. Febr . (Ehrung und Todes¬
fall .) Gestern vormittag kam KubinettSchef, Frhr . v. Soden,
hierher, um im Auftrag - Br . Msi -stät dem schwerkrankrn
Oberförster Frhr . v. Sprth -Schülzburg den Frtedrichsordm
I . Klaffe zu übrrbriugm «ud ihm so eine letzte Freude zu be¬
reite«. ES ist dies wieder ein schöner Beweis von der

! HerzenSgüte mrsrreS König?, der überall , soweit eS 'n seinen

Kräften liegt, Freude zu schaffen nud Unglück zu lindern
sacht. Leider konnte der Geehrte nur mehr eine ganz kurze
Spanne Zeit der Königlichen Aufzeichnung sich erfreuen, denn
alsbald , nachdem ihm der Orden überreicht war , fiel er in
Agonie nud schloß einige Stunden darauf die Augen für
immer. DaS letzte Wort , das seine Lippen bewegte, war:
.Rajrstät .-

DeutscheS Reich.
Bertt » , 13. Febr . Loa dm bei der heutigen Luft¬

ballon -Wettfahrt gestarteten Ballon « landeten: . Po » -
»ern - bei Plaue « im Logtlaud bet 240 km Fahrt ; . Atlas¬
bet Lmgmfrld im Vogtland bei 223 km Fahrt ; . Groß-
bei Rochütz in Sachsen bei 162 Km Fahrt ; „Tschudi- bei
MoyS bei Görlitz bei 150 km Fahrt ; . Hewald" bei See¬
dorf i« Kreise Kroffen bei 131,4 km Fahrt und . Köln-
bei Herzberg tu der Nähe von Jüterbog bet 84,3 km Fahrt.

A « ch- Ba » kier . Unter dem dringenden Verdacht
deS Wuchers und Betruges wurden von der Kriminalpolizei
in Berlin zwei . Bankiers - festqmommm, und zwar ein
Leutnant a. D . Freiherr von Coburg und der ehemalige
Kellner Friedrich Ackermann. Sie betrieben in der Kur-
fürstenstraße ein Bankgeschäft, das lediglich Schwindel- und
Wache?zwecken diente. Geschäftsbücher und Korrespoudmzm
warden beschlagnahmt.

«o »» d»rf (Schwarzwald ), 13. Febr . Der 19 Jahre
alte Banerssohn Benjamin Güutert im benachbarten Ober-
wavgm geriet gestern » it seiner Mutter in Streit . Sie
flüchtete in die Behausung ihres Nachbars , deS RatschreiberS
Stäuber in Oberwangm . Kaum war sie dort angelaugt,
als anch der junge Güutert kam und dm Staudert derart
«tt dem M ffer brarbettete, daß er tot niederste!. Der
jugendliche Mörder , der ein Lbelbelmmnadeter Mensch ist,
wurde verhaftet.

Mönche » , 13 . Febr . Der Süd -Nordervreß C-nmeS-
Berltu , der in Müschen ansgrbliebm ist, traf gestern früh
mit fast zehnstündiger Verspätung als Leerzug n« 8.20
Uhr in München eis. Als Ursache der Verspätung wird
angegeben, daß der Zug bet Genna im Schnee strckmge-
blteben war.

Der deutsche Gedauke i« Elsaß . Unter der
Aufschrift . Der deutsche Gedankt im Elsaß von 1815 bis
1870 - hat Dr . Paul Gründers in Straßbnrg rin Büchlein
vm 25 Seiten in der Druckerei Hofer in Saarbrücken ver¬
öffentlicht. Bei aller Genauigkeit der Übersicht find doch
einige Zeilen zn berichtigen. Die elsäsrische, dmtschgefinnte
Studmt -vaesellschaft . Ar gen Lina " entstand nicht erst im
Jahre 18 'r? (Seire 7) , sondern bereits am 15. Auoust
1854 unter dem Namen . Germania - . Im Jahre 1855
glanbtm dir Germanen den harmlosen N : « en . Argeutincr-
annebmm zu wüsten.

Ferner wird (Seite 8) gesagt, das Jahr 1840 habe
einen stärkere» Umschwung zur Entdeatschung des
Elsasses herbeigejützrt. Ein ältere : Berichterstatter be¬
merkt hingegen, gerade gegen 1840 hätten das Gateubergsest,
der dretyuadertjährige GevächtaiStag des Straßburger
GyAnastnmS nud der vierhsnbertjährtge GrdächtniStag des
MüusterbaneS die altdeutschen, rrichsstädtischm Erinnerungen
wachgerufev. Unser Gewährsmann schreibt: »Noch gegen
1840 sangen wir Gofftujangm dev sramöfische» Soldaten
(Mrchele oder Wussete) nar . :

.Wätscher Hrnuickel Gagmumersakat,
Friß du da Dreck ua ich da Sp ck.-

Ran sagte damals : . Ditsch von der Bruscht- und : . Du
kannst fragen , ' ist alles ditsch* Elsässtsche Soldaten sagten:
.Wir warm zwanzig Dttscht und der Rest Wäl 'chi in unserer
Äswpame- . Ein Loch t« Schuh gab Anlaß zur Beurerk-
mig: . Du gehst uf a« Kitsche Bode- . Wan sagte laut
in den W :rtShüuskru : . DaS Elsaß mit Baden , « it der
Pfalz und » tt der Schweiz bis Zürich, das wäre, » tt
Straßbnrg als Hauptstadt , daS sqöafte Land der Well.
ES kommt nichts Gutes die ZaLerser Steige herab , als die
Schweine. Mas sollte aüe WälsHen über die Zrberoer
Steige jagm nud alle Cchwowr über dm Rhein .- Dir
eigmtliche Enldeuttchnng d:S SlsasftS kam erst « tt dem
NevslutioaZjahre 1848.

Ausland.
8 »» dov , 13. Febr . Amtlich wird mttgeteilt : Der

König ist von dem Besuch in Berlin sehr befriedigt
und hat die Heimreise ohne Beschwerden zmückgrlegt. Er
befindet stch entschieden wohler als bei seiner Abreise nach
Deutschland. Der König war damals erkältet , und das
kalte Wetter , das er auf dem Kontinent aatras , ließ Vor¬
sichtsmaßregeln ratsam erscheinen. Er ist nunmehr wieder
hergrstellt. Die Königin befindet stch durLanS wohl.

Schiff » at »strophs . Bei Theracohtti  ist der
Darup ,er Perguin während einer 8tur « kS m der Cook-
Straße auf einen Felsen gelaufen. An Bord befanden stch
ungefähr 100 Passagiere und Mauuschafteu. Sie versuchrm,
stch aus Boten und Floße « zu retten. 20 P .rsomn gelang
-S, daS Land zu er,eichen. Die übrigen find wahrscheinlich
umzckowmm.

Aucklaad , 13. Febr . AuS Samoa traf die Meldrng
rin, daß Häuptling Lautst Umtriebe angezettelt  habe,
denen aber durch daS EinsÄreitm des GeusrrumrS Solf
ein Ende bereitet wurde. Lantai rröar Verzeihung und

i wsrde «ach SaLnt znrückgeschickl.

! ' « «- WLctiH T - d- SföA'?.
! Karl Henßlrr, Ka- fmann, (Lyon) Alter.steig; Johanna UogOer
j SS I ., Eyichmühlr/Vobel.
! « tos «ad « erlag d« O M. Zailer 'schrn« vchdraSer« l» -«>
! gaisrr»Ragold. — Für dl« Redakkisn vrraittNvrtlich: K, Pa » r,
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Holzbron«.

Lm-WilMklns.
Die htefige Gemeinde verkauft au der Staat - stratze i« Nagoldtal
«« Mittwoch de« 17. ds. Mts

Von nachmittags 1 Uhr ab
4« Stück mit 11.15 Fest«.

Eiche«, Buche« «.
birkenes klein Nutzholz,
für Wagner u. zu Bauzweckes geeignet, sowie

8 Stück Li«de« mit 3,13 Fest«., ferner
4V Rm . Laub- u. Nadelholz u.

5 Stück Flächeulose,
geschätzt zu 1800 Stück Wellen.

Zis «m« eukanft am EisenSahuübergaug unterhalb KohlerSthal.,
Schulth.-Amt: Wothfuß.

Lttt«

Irll11r8ell'" (Mrtzlltzll8LkMr
» »- kinturdsilkrüktigsr Oitronsnsukt »ns lrisvdvu vitronsu -W>
gsgsn viodt,SIivumL, kstlsnedt , Isvdiss , llslsl ., Slssvu -,Msrsu u.
ürcklvust. krobsll . nsk8t, n. vkmksollr. 7. 6lsllv111sr,
dvi ^ »ßskldsä. 2vitiMA gratis o. franko oäsr 8akt v. ea 60
Litrovso 3.25. v. es, 120 6itr . 5.50 krko — (I âetw. 30 ktz.
wsdr ) Vlvckvrvvrli.

Lu Lftodsvervookellu. Lsreituvx «rkrisekevd. LlwovadsL vusvld.
VrültLnol », Ksi -Uu O. S4 , LöniAsbvrAvrstr 17.

I>iolor»n1 lürstl . Loldsltuugsu . blor sollt mit ? 1omllo H V.
A»^ , , , Herr I d. » . sebrsibt: kiaek Osbravob Idrs»
LUKUV«LUNk»TI»H»INS. (-jironsL». ist Lim»lies bessitiKt, iob kübl«wiob
in die lüoxlivxss. LLrüekversstrt trotow. 52 dadrs. Itsiv Lörpsr var sill
rvms» vku-cilsiLLLäer; « axeudr., 8obvivdsl, ^xxetitlosixk., üliittixk., in a.
üliodoruo. reitvsilix dett. goiriaorrev iv dsvssld.,Lsisssvi. IsaelrsvL.Aaslcslll
der Obsrsvbsnkeln. 6iodt ind«v xr. LIsksu mit deck. Zvbwerrsvu. Oessbrevlst
di«-mckis iVadev.lei,küttts mied vsrxü.Ibrsv Oitroususatt avke vLrwsts ov smpk.

«I »4 Litte wir MUK. k. 5.50 blk. Oitroasus. ov ssnäell, was«
nri >r,sin « in». n^ ê ^ Krsvde witt., dass iod8 ?kd. s,i>A8L0Lua.
d»de, u. v̂erde Ibr. 8s,kt ktiutt. iv m. Lease viedt ksiüsvl»«sev, si. W.

Ŝ teckêvsi-LS«/ « - A«»uvr»e.

krMtzr-RLämitzM U«M8 L. LK.K
1872 durel, Ni>. 8«I»»eta «r. (Unter 8t»»t8Luks.) SS

Lexivn de» 8oi»»>«r»»ni«8tvr»« am IS. 4Z>riI I»OS._
Direkt!Oll: Nkrtod.

ttlwBk » ,« ,,W ;gt!ch
mit Anmerkungen und Sachregistern

WürgerckicHes Gesetzbuch für das Deutsche
Weich nebst Kinfühvungsgesetz . 2 Bände geheftet 100 Wf.
Gewerbeordnung für das Deutsche Weich „ 30 „
GrundbuchordnunglürdasDeutscheWeicH „ 10
Kandetsgesetzbuch . 50 „
Invatidenverstcherungsgesetz . 30 „
Die Konkursordnung . 20 „
Das Watentgesetz und die Musterschutz
gesetze des Deutschen Weichs . 10 „
Weichsgesetz zur Mekärnpfung des un¬
lauteren Wettbewerbs . 10 „
Die Weichsgesetze über das Wrheöer - und
Wertagsrecht vorn 19 . Juni 1901 . . . „ IO ..
Deutsche Weichsverfaffung . 10 .,
Aas Scheckgeseh . 10 „
Strafgesetzbuch für das Deutsche Weich „ 20 „
Die Wrhebergesetze und Literarkonven-
tionen des Deutschen Weichs . 20 „
ALkgerneine deutsche Wechselordnung und
Wechselsternpelsteuer Gesetz . 10 „
Zivilprozeßordnung f. d. Deutsche Weich ,, 00 „

Die wegea chreS haadlichn Formats äußerst brltebteu GesetzauS.
gaben, derea Lcarchbarkeit erläaterade Aamerkauge» voa praktisch:u
Juristea aad aarfährl chr Sach- uad Schlagwortreg ster wes:Mch erhöhen,
siad aalgizechi t sarch sorgfältize Wiedergabe der nach dem neaesteu
Naud der Gesetzg-bang darchzeseheaea Tcxter, klaren, überfichtlichen
Drack «ad erstaaaltchr Wohlfellhett.

Obige Gesetzr « »g«be« fi «d vorrättg in der
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Reis

« etc-

in bester Qualität empfiehlt

lled . 6sau88
«s » xois.

Eine» ei»fache»

Kleiderkasten,
1 Bettroschrahme,
1 Ladentisch

gibt billig ab
Wer? saat die Exved. d. Bl.

Attenfteig.

la Malzkeime,
>L Leinmehl,
ls Mohnmehl,
la Sesammehl,
l» Torfmelaffe,
«Ls Zutterkalk,

Marke ^ und 3,

Salzleckrollen,
Schweine - :: :: ::
:: :: Mastpulver
billigst bet

g. 5cliveiöer.

Nagold.

MeLikfemWnLtSmrmitlesil
istr die Z 'it vom 1. April 1909 bis event. 31. März 1911 vergibt die
Bezirkskeanr -nhanr -v - rwaltang am 5. Mä-z 1909.

Angebote auf Eier , Riebele , Nudeln , Makkaroni , Erbsen,
Linsen , Bohnen , Reis , Gries , Gerste , Sago , Essig, Mohnöl.
Kaffee,Zichorien ,Tee ,Zucker,Pfeffer , Kern -und Schmierseife.
Milch. Kakao. Mehl No. 0 und 1. Brot . Wecken, Fleisch.

Salz , Wein , Zwetschgen, Schnitz, Kohlen
— wo angängig mit Mustern belegt — find b s

s. März iss », vormittags 10 Uhr
verschlossen und mit der Aufschrift: „Submission ans Lieferung von
L beusmitteln" versehen, portofrei bei der Oberamt - pfl -ge, woselbst
auch die vorher  elrrzns -heiids « Liefcruag - btbtagairgerr aas-
gelegt find, etnzurttchen.

Im Bezirk avsä fite, tüch iqe Geschäftsleute finden Berücksichtigung.

Ich erhalte in nächster Zett1 Waggon

ZT Braunkohlenbriketts
und erbitte mir sofortige gütigeB stellaugeu

S » i-I N » z»z». Mxoia.

Jitgeilieirrzcilitle r«
rtsötirck rudventionierie ködere leck. LekranKrtt
kür dis Nedlstv ^rvkitsktur, llood- vvd kiekk»»
UvsvIliLsvbkdL, Llsktroteeüllik uvd LültsvkvLds

kroxrswm Konten!»»soreli son Sekretanot, vr. pklia«
kexisil sen8«mmer8eme8lern: 15. tprii. 0« oniativn.

/Ä/S/k - / N/s - /

srn/e/k»^ // r» / ArrwsH/

. ksets » Lindoruitkrnvxswittsl -4

s
« 3̂ 1sds.elWgllI7SS'»v

A>

M 7//

V

ck52Li.eir<,c

'-WessuigSL̂ M..«

Nagold.
Ein znm 1. Mal LL Woche«

träch igeS Mutter»
schwel«

hat zu verkaufen
Moser z. gr. Nimm.

tVir euixksüIsL:
LkestersufLükrungen

Lvmorislisvite
krosa -V ortrüße

Nvsikvlisvii«

UlimoristiLL
iL rslever ^ Lsv ^ül.

Verreiediiinne xrstin sud krsiik«.
1̂ . VV L »l8vr ' 8ollv

LvoKÜLLdlvNK.

tztue junge

Schaff-
Kuh
samt

iKalb
hat zu verkaufen.

Za erfragen bei der Exped. d. Bl.

Aormulare für
Ws - ll»i>Niiii»>lehdSllse
rMpfiehlt G. W. Zaiser.

Fr « chtpreise:
Nagold , 13. Froruar 1909.

Neuer Dinkel . 7 40 7 35 7 SV
Heizen , . . 11 60.11 63 11 50
Gerste. . . . -s 50-
pa »er . . . 8 00 7 60 7 50
Bohnen . . . 7 70 7 SO 7 SS

Biktaalievpreife:
1 Äiund Butter . . S0 -fbU1 ^tz
2 Eier , . 1, ^

Altenstrig, 10. F ?7r. 1909.
Neuer Linket 8 00 7 87 7 40
Haber . . . . 8 cs 7 84 7 80
Kernen . . . - 11 50 -
Sertt» . . . . 10 00 S 68 S 00
Mühlfrucht . . - io so -
iüogge.l . - - 11 50 11 07 10 50
Bohnen . - - - 7 60 -

MrülM- Wütttlll
de« Stadt Nagold:

Aufgebot»: Karl Emil Schittenhelm»
Klmfmann hier und Sara Sautte»
in Rotselden.

der Stadt Haiterbach:
Geburten: 8. Jan 1 Sohn deS Wilhelm

Klmk.BierdrauereibefitzerS-.Sonne hier,
t7. Jan . 1 Sohn des Jakob Zeile»,

Küblermeisters hier,
18. Jan , 1 Sohn de? Philipp Rothfv- ,

Bäckereldefitzers hier, ^ ^
L9. Jan . i Sohn deS Georg Ruoß,
«chrcinermeisters hier ^ .

Lusgevote: 17. Jan . Zetter, Karl, led.
Küblergeselle hier und Christiane Kirn,
ledig, ohne Beruf hier,
30 Jan . Buhl, Jakob, led. Metzger

hier und Friederike Marte Haier, ledig,
ohne Beruf hier.

Eheschließungen: 7. Jan . Geeger, Ernst»
led. Dienstknechc in « ltnutfra u. Luis»
Rach, led. Dtenstm>gd hier,
14 Jan . Klenk, Karl, led « übler hier

und «atharine Fischer, ledig, ohne
Beruf hier. <

Todesfälle: 6. Jan . Elisabeth» Mari»
Breztng. KüblerS Ehefrau, «3 Jahr»

alt, hier,
11. Jan . Elifabethe Wilhelmine Naupp.

TaglvhnerS Witwe. 46 I . alt, hier,
11. Jan 1 Lohn des Friedrich Wal»,

Schrernermristers hier, 3'/, Mt- alt.
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